
4 5Aus der Pfarre Aus der Pfarre

Samstag 09.11., 14 Uhr

Sonntag 17.11., 11 Uhr

Samstag 07.12., 14 Uhr

Sonntag 15.12., 11 Uhr

13.30 Uhr Seelenrosen-

kranz, Totengedenken 

und Gräbersegnung

die Verstorbenen und 

Gräbersegnung

19.30 Uhr Allerseelen-

konzert in der Pfarrkirche

19 Uhr Elternabend zur 

Firmung. 

Söller Kinder, Jahrgang 

09/2011 - 08/2012, die 

Kinder der MS-Söll, 

werden von der Schule 

aus angemeldet.

10 Uhr Messe für 

Jubelpaare, anschließend 

Agape im Pfarrzentrum

Bei den pfarrlichen Festen und Veran-

Weitere Pfarr-Infos

mit dem QR-Code

 Mo - Fr von 8 bis 12 Uhr

Pfarrer Adam ist in dringenden 

Fällen wie Todesfall oder

schwerer Erkrankung unter 

Tel. 0676/87466306 erreichbar.

FREIWILLIGE SPENDEN zugunsten unserer Jugendausbildung

Leitung Kpm. Oswald Mayr

ALLERSEELENKONZERT

DIE BUNDESMUSIKKAPELLE SÖLL lädt  e in

-  im Gedenken an a l le  Verstorbenen -
zum all jährl ichen

Bes innl i che  Texte  Irene Zott

Samstag, 2. November 2024 | 19:30 Uhr

in  der  Pfarrkirche Söl l  (beheizt)

ÖLL
IKKAPELLEBUNDESMUAuf Ihren/euren Besuch freut sich die

B u n d e s m u s i k k a p e l l e  S ö l l b m k s o e l l

Liebe Pfarrgemeinde 

und Mitchristen!

Wir beginnen den November mit 

dem Fest Allerheiligen. Heilige sind 

Menschen, die in ihrem irdischen 

Leben etwas getan haben, was an-

deren zum Heil gereicht hat und 

deshalb als Vorbilder aufs Podest 

gehoben - quasi gepostet werden.

Unsere persönlich bekannten 

Heilbringer, unsere Vorfahren, 

feiern wir mit dem Fest Allerseelen.

Aus diesem Anlass Gedanken zur 

Beerdigungsfeier. Warum feiern 

wir als Christen so, wie wir feiern? 

Wir gehen gemeinsam den Weg 

von der Trauer zur Hoffnung der 

Auferstehung, in mehreren Sta-

tionen: In der Grabeskapelle wird 

der verstorbene Mensch aufge-

bahrt, damit man sich persönlich 

von ihm verabschieden kann. 

Früher war die Aufbahrung am Hof 

des Verstorbenen. Der letzte Weg 

von der Grabeskapelle führt nicht 

direkt zum Grab, sondern in die  

Kirche - im Kreis der Familie, im 

Kreis der Gemeinde und Freunde. 

Dort geben wir das Geschenk 

dieses Lebens dem Schöpfer zu-

rück und legen es in seine Hände. 

Wir bitten Gott um die Vollendung 

dieses Lebens und danken für alles 

Schöne und Gelungene. Im Glau-

ben an die Auferstehung von Jesus 

Christus hoffen auch wir auf die 

Auferstehung und ein Wiederse-

hen mit dem Verstorbenen am 

jüngsten Tag. Im Gottesdienst ge-

hen wir an die Grenzen zwischen 

Leben und Tod und machen uns be-

wusst, was durch den Tod des ver-

storbenen Menschen geschehen 

ist. Danach ziehen alle zur Grab-

stätte und legen den irdischen Leib 

oder die Urne mit der Asche in ihre 

letzte Ruhestätte. Die Grabstätte 

bleibt ein Ort der Verbindung an 

den geliebten Menschen. Man 

kann weiterhin zu ihm gehen, sich 

mit ihm auseinandersetzen, ihm 

Danke sagen. Ein Denkmal auch für 

Freunde und Lebensgefährten.

Ich finde, unsere Begräbniskultur 

ist ein großer Schatz, den die Men-

schen in den großen Städten schon 

lange nicht mehr haben. Für mich 

ist es immer eine Ehre, den letzten 

Weg eines Menschen musikalisch 

zu begleiten. 

Richtigstellung:  der Beitrag für die 

Pfarre in unserer letzten Ausgabe 

wurde von Roman Payr erstellt

10 Uhr Feier heilige Cäcilia 

Caritas-Elisabethsammlung 

und Elisabeth-Tee

mit Jungschar- und 

Ministrantenaufnahme, 

im Pfarrzentrum

19 Uhr Abendmesse und 

Adventkranzweihe

Tafelsammlung Erntedank:

Nikolausbesuch in den 

Familien durch die Pfarre. 

Anmeldung im Pfarramt.

Tel. 05333-5308

Festgottes

Gottesdienst sind die Jubelpaare zu 

„Musik kann vielleicht nicht die Welt 

-

volle Stücke und passende Texte 

Eintritt: Freiwillige Spenden


